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Flörsheim , den 21. Oktober 1907.
— Das Räuschchen nach dem Pralinesessen,

«ine ganz „betrunkene Geschichte- wird aus Dortmuid mit.
««teilt. Dort wurde kürzlich ein Arzt eiligst zu einer jungen
Dame geholt, die angeblich schwer erkrankt sei. Als der
«t}t hinzukam, lag die Dame mit hochrotem Gesicht auf

Sofa, atmete schwer und war durch Rütteln und An-
*"fm nicht zu erwecken. Zu näherer Untersuchung beugte
mh der Arzt etwas zu ihr hinab, prallte aber entsetzt zurück.
D>e Patientin verbreitete nämlich emen kräftigen Schnaps-
ßttilch. Eine leise Andeutung dieses Verdachtes den Auge.
Origen gegenüber wurdeM't Eatrüstunz zurückgewiesen, und
°°ch hatte der Arzt recht. Die junge Dame war tatsächlich—
^trunken. Auf demT'sch vor dem Sofa stmd eine Schachtel
">>t Schokoladenkonf.lt, hauptsächlich tn Form von PralmLs
""d Schokolad-nbohaen. Der Arzt bat sich einiger dieser
Pichereien aus und untersuchte sie zu Hause mit folgendem
««folg: alle Pralires waren mit ordinärstem Fusel gefüllt,
^chschnittlich ungefähr5 gr schwer und enthielten etwa
7 ccm der oben genannten liedtichen Flüssigkeit . Nun hatte

Fräulem, wie sich später herausstellte, ungefähr ein
°»lbes Pfund von dem Konfekt verzehrt. DaS waren also

Stück Pcalir.es und Bohnen, in denen im ganzen 100
Ad Fusel enthalten waren. DaS ist eine ganz anständige
^iNge. Da ein Likörglas ungkfähr 10 biS 15 ccm enthält.
^ hatte sie wahrscheinlich in sehr kurzerZ-'t 7 b,S 10
^^Napsgläjer Fusel genossen, vollkommen genügend, um
">4t nur zarte Dämchen, sondern auch kräftige Männer be.
Mnken zu machen. Die Sache gewinnt besonders an 58e«
Nun fl, wenn man an den Pralir^Konsum durch Kinder

- Jubiläum des Hauptmauus von Köpenick.
, "Jubiläum widcr Wollen mußte am Freitag die Stad»Köp ruck
'"«ln. G stern vor einem Jihr „eroberte- der Hauplmann

Köpenick das neue Rathaus der kleinen Oberipceestadt.
^ nahm den Bürgermeister LangerhavS und denR-ndanten
Langen und beschlagnahmtedie Stadtkafse. Der kühne
^nber war der Schuhmacher Wilhelm Voigt, der, mit einer
?[t«tt HauptmanoSuniform angetan, den etnz'garten Streich
" Szene setzte. Ec befahl zwei Gefreiten und acht Mann

4. Garveregiment und Gardefüsiiierregiment, ihm zu
'°l«en und vollbrachte m,t ihrer Hilfe die Eroberung von
Upenick. Bereits am 20. Oktober war Wilhelm Voigt in
?«rlin gefangen. Es entstand eine ganze„Hauptmann von
Upenick Literatur." Ein Sturzbach von guten und schlechten

ergoß sich über die düpierten KöpeN'cker. Am 1.
D«r. wurde Voigt zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt, d,e
.** In Tegel verbüßt. Seiner Schwester, die ihn oft besucht
""b der er häufig fchrridt, versichert er, mit feinem Schicksal
Frieden und wohl und munter zu fein. Für feine Zukunft
!>' gesorgt. Seine ehemalige Braut hat sich nach den Ent-
Mungen zwar von ihm abgewandt. Den alten Tisch, an
ft" Wilhelm Voigt bei feiner Festnahme Kaffee trank, die
Meekanne, die Taffe und ein Wasserglas sind an einen
^»ieragenten verkauft worden, der sie für die BühnenauS.

verwendet. Anläßlich beg „Jubiläums- wurden.
T.- zufolge, an Wilhelm Voigt zahlreiche„Glück-

'liHuyreiben- gerichtet, die dem Excäuberhauptmann jedoch
'4t auSaehändigt wurden.

— Griesheim , 19. Okt. Anstelle des Musikdirektors
mchof wählte or Gesangverein„Liederblüte" hier Herrn
^stenberg.Franksurt zu seinem Dirigenten.

Mannheim , 18. Oktober. Mit einem ganz gefähr¬
den Heiratsschwindler hatte sich die Strafkammer in
"«t Person des Reisenden Hermann Geiser  aus
^appelrodeck zu beschäftigen. Geiser >var erst Tagelöh¬
ner und dann bis zum 24. Lebensjahr Friseur . *sn
°en 90er Jahren wurde er „Kaufmann " und uber-
"ahm die Vertretimg von Fahrrädern , Patentartrkeln
3c- Seine Opfer waren 4 Kellnerinnen , die er um ganz
Äebliche Beträge , in einem Fall 1500 M . prellte . Die
Mädchen lieferten ihm ihre Ersparnisse aus , weil er
Men das Heiraten  versprochen hatte . Die Straf-
annner erkannte auf 6 Jahre Zuchthaus,  2100
^ark Geldstrafe und 10 Jahre Ehrverlust,
r Stuttgart , 18. Oktober . Die 4 Opfer des Ncu-
"aueinsturzes werden morgen auf dem Prngfriedhof be-
Migi werden ; der König hat einen eingehenden Be¬
acht über das Unglück eingefordert . Gegen den bauler-
enden Architekten ist die Untersuchung  ringe-iritet. ^

Altung
>«• . 9

Waldenbuch , 18. Oktober. Der 58 Jahre alte
Bauer Rebmann kam unter einen mit Brett rn bela¬
denen Wagen . Die Verletzungen touren derart , daß
Rebinann nach einigen Stunden gestorben  ist.

Weikersheim, 18.- Oktober. Hier entgleiste beim
Rangieren ein mit Hammeln beladener Viehwagen ; er
fiel um und sperrte die Hauptgleise . Eine größere An¬
zahl der Tiere mußte notgeschlachtet werden . Die Nacht¬
züge hatten meist große Verspätung . Erst bei Tages¬
anbruch war die Strecke wieder fahrbar.

Grotzsachsenheim, 18. Oktober. An dem Fabrik¬
neubau der Holzwarenfabrik Frick warf der Wind die
Gerüstdielen gegen die Mauer , wodurch dieselben ein-
stürzten und drei Arbeiter verletzt wurden . Einer da¬
von wurde schwer verletzt.

Asperg, 18. Oktober. Gestern geriet etn 4jähriges
Kind unter ein Fuhrwerk , dessen Räder ihm den Kopf
zermalmten , so daß der Tod sofort eintrat.

Aalen , 18. Oktober. In der Gemeinderatssitzung
wurde Einführung des fakultativen Handarbeitsunter¬
richts in der Knabenvolksschule beschlossen. Der Unter¬
richt soll von 3 Lehrern in Schnitzen , Modellieren und
Papparbeiten in je 2 Wochenstunden erteilt werden und
am 1. November beginnen.

Tübingen , 18. Oktober . Gestern Nacht ist aus
dem neuen Amtsgerichtsgefängnis ein Gefangener aus¬
gebrochen. Die Verfolgung des Entwichenen blieb bis
jetzt ergebnislos.

Rottweil , 18. Oktober. Hier w'. d̂e der 30jährige,
ledige Einbrecher Bantle von Jrslinaen verbocktet: er
patte dem Gemeindepfieger von Jrslingen einen nacht»
lichen Besuch abgestattet.

Sontheim , 15. Oktober . Im Süddeutschen Ka>
merawerk (Körner und Mayer ) sind infolge Maßrege¬
lung Streitigkeiten ausgebrochen . Sämtliche ledigen
Arbeiter haben ihre Kündigung eingereicht.

Neuenbürg, 15. Oktober.^In Engelbrand sind
das große Doppelhaus des Ernst Härter und Wilhelm
Burkhardt , deren gemeinsame Scheuer und 6 kleinere
Schuppen niedergebrannt.

Bartenstcin , O .A. Gerabronn , 15. Oktober. Der
König von Sachsen  trifft morgen früh zum Besuch«
auf dem hiesigen Schloß ein. Es wird heute an der
Ausschmückung der Stadt und im Schloß zum Empfang
tüchtig gearbeitet.

Karlsruhe , 15. Oktober. Hosrat Alfred Maul,
der langjährige verdiente Direktor der Turnlehrerbil¬
dungsanstalt , als Fachmann und Fachlehrer auch im
Anstande bekannt und geschützt, ist im Alter von 80
Jahren an Herzlähmung  plötzlich gestorben.

Beuthen , 17. Oktober. Heute früh sind im Hose
des Landgerichts die Mörder  Leterka und Kioftika
h i n g e r i ch t e t worden . Sie sind im Mai d.
vom Schwurgericht wegen der Ermordung dreier Ar¬
beiter zweimal zum Tod  verurteilt worden.

Bregenz , 17. Oktober . Im Wirtatobel bei Bre.
genz wurden Bohrungen auf .Steinkohlen
vorgenommen . Bis jetzt haben sich günstige Erfolge
gezeigt.

Bopfingen , 16. Oktober . Die Hahnenmühle ist
ein Raub des Feuers  geworden . Die ganzen Bau¬
lichkeiten wurden in kurzer Zeit eingeäschert. Eine
Dienstmagd erlitt infolge des Schreckens einen Schlag¬
anfall und war sofort tot.  Die Frau des Müllers
mußte ohnmächtig vom Platz getragen werden ; ein
Mahlknecht hat bei den Rettungsarbeiten bedeutende
Brandwunden erlitten.

Crailsheim , 16. Oktober . Die Mäuseplage in
unserem Bezirk hat noch wenig abgenommen , trotz
Giftweizen und anderer Mittel ; als sehr gutes Mittel
wird das Eingraben von ziemlich tiefen Häfen empfoh¬
len, die, halb niit Wasser  gefüllt und oben mit
Spreu bedeckt, gute Mäusefallen auf dem Felde bilden.
Der Platz der Töpfe muß öfters gewechselt werden.

Spiegelberg , 16. Oktober. Beim Bremsen eines
mit einem Güllenfaß beladenen Wagens kam die ver¬
heiratete Marie Winkle von hier infolge Ausgleitens zu
Fall und wurde von dem schweren Wagen ü b e r -
f a h r e n, so daß sie schwer verletzt nach Hause ge¬
bracht werden mußte.

Neu -Ulm , 16. Oktober . In Aufheim bei Neu- i
Mm stürzte der 14jährige PauEM .^MiMLL ..1s |

die Trommel einer Dreschmaschine und erlitt so
schwere Verletzungen,  daß er trotz sofortiger
ärztlicher Hilfe starb.

Karlsruhe , 16. Oktober. Karl Hau hat das Ur¬
teil des Reichsgerichts mit Ruhe und ohne Zeichen
seelischer Erregung entgegengenommen . Er erhält von
heute an G e f ä n g n i s k 0 st und wird wie ein G e-
fangener behandelt

Langenargen, 16. Oktober. In der hiesigen Par¬
kettfabrik entstand ein Brand,  der aber bald ge¬
löscht werden konnte. Der Schaden ist bedeutend.

Stuttgart , 17. Oktober . Heute vormittag sind
auf dem Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof im gan¬
zen 243 Waggons zum Verkauf aufgestellt, von welchen
109 neu zugeführt sind, und zwar 73 aus Italien , 4
aus Holland , 1 aus Belgien , 3 aus Oesterreich, 4 aus
Preußen , 4 aus der Schweiz , 6 aus Serbien , 4 aus
Sachsen , 6 ans Spanien und 5 aus Ungarn . Heute
kommen in der Auktionshalle Robert Hallmayer 63
Waggons zum Verkauf.

Böblinge «, 17. Oktober. Hier stürztee>1 Ar¬
beiter , der an dem Brückenbau an der Dagersheimer
Straße beschäftigt war , ab und zog sich schwere
innerliche  Verletzungen zu.

Herrenberg, 17. Oktober. Durch den Gärtringer
Forstwart wurde im Gemeindewalt die Leiche eines
Mannes  gefunden . Die näheren Umstände und die
Todesursache dürften vom Gericht noch aufzullären sein.

<Dend>tszettung.
Stuttgart , 18. Oktober . Ein Unschuldiger , der

inzwischen längst verstorben ist, wurde vor einigen Ta¬
gen vom Stuttgarter Oberlandesgericht fr ei gespro¬
chen  Im Jahre 1895 wurde vom Schwurgericht in
Ulm der Bäckergeselle Faul  aus Tuttlingen trotz der
eifrigen Beteuerung seiner Unschuld wegen Brand¬
stiftung  zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Der
Verurteilte erkrankte im Gefängnis schwer und wurde
deswegen nach einem Jahr begnadigt , starb aber we¬
nige Wochen nach seiner Entlassung . Im Januar d. I.
schrieb nun ein Geistlicher in Aschaffenburg an den
Stadtpfarrer in Kirchheim, ein erkranktes Gemeinde¬
mitglied habe ihm mitgeteilt , Faul sei unschuldig
verurteilt  worden . Daraufhin beantragten die
Angehörigen des Verstorbenen die Wiederauf¬
nahme  des Verfahrens . Ter Beschluß des Oberlan-
desgcrichts spricht ans Grund sorgfältiger Nachprüfung
aus , daß das Urteil des Ulmer Schwurgerichts nicht
aufrecht erhalten werden könne und sprach Faul frei.
Die Kosten wurden der Staatskasse auferlegt und außer¬
dem ausgesprochen , daß die Staatskasse zur Entschädi¬
gung derjenigen Personen verpflichtet ist,. denen gegen¬
über der Verstorbene nnterhaltungspflichtig gewesenfft.

politische deberlichr.
Vereins - und Versammlungsrecht. Der nun¬

mehr dem Bundesrat zugegangcne Entwurf betreffend
das Vereins - und Versammlungsrecht bestimmt in Be¬
zug auf die Versammlungssprache kurz und bündig , daß
in öffentlichen Versammlungen die Verhandlungen in
deutscher Sprache zu führen  sind und daß
Ausnahmen davon der Genehmigung der Landesregie¬
rung bedürfen.

Trennung von Kirche und Schule . Ein neues
Vokksschulgesetz wird dem im November zusamnientre-
tenden Landtag in Sachsen -Meiningen vorgelegt wer¬
den. Es spricht die vollständige  Trennung von
Schule und Kirche aus . Die geistliche Schulaufsicht
wird aufgehoben.  Die preußischen Lehrer werden
diese Nachricht mit einem gewissen Gefühl der Beschä¬
mung wahrnehmen . Sie illustrieren doch gar seltsam
die stolzen Worte des Fürsten Bülow : Preußen in
Deutschland voran.

tz Uhrschlusi bei der Post. Die Berliner Haus¬
diener wollen die Postäniter um 6 Uhr nachmittags ge¬
schloffen sehen. In einer Versammlung des Vereins
Berliner Hausdiener führte der Referent aus , auf den
Paletpostämtern herrschten gegenivärtig unhaltbare Zu¬
stände, die ihre Ursachen darin finden, daß die größe¬
ren  Firmen sich immer noch nicht von her Unsitte he».



[freien tonnten , erst in den Nachmittagsstlinden mit der
Erledigung der eingegaiigencn Postsachen zu beginnen.
Die Versammlung nahm eine Resolution  an , in
der die Leitung des Vereins Berliner Hausdiener be¬
auftragt wird , die geeigneten Schritte zur Herbeifüh¬
rung des SechSuhrpostschlusses zu tun . Denjenigen
Kreisen , die dem Sechsuhrpostschluß noch Widerstand
entgegensetzen , müsse klar gemacht werden , daß der frü¬
here Postschluß ihnen durchaus keinen Schaden bringe
und leicht durchzuführen sei.

Besoldung der Justizkanzlisten . Aus den
^Kreisen der Justizkanzlisten sind wiederholt Petitionen
.bei der Staalsregiernng eingegangen um Verbesserung
der Besoldungsverhältnisse der Justizkanzlisten , Aende-
rung des Höchstgehaltes , Anrechnung der diätarischen
[Dienstzeit nach dem Bestehen der Prüfung auf das De
svldungsdienstalter , andere Bemessung des Tagespen
sumS , höhere Entschädigung für Arbeiten , die über das
Pensum hinaus geleistet werden . Die Staatsregierung
hat diesen Wünschen nicht Nachkommen wollen , doch
sollen die Geschüftsverhältnisse der Kanzlisten demnächst
durch eine neue Kanzleiordnung anderweitig geregelt
werden.

Gemeindewahlrecht in Baden . Mit der Re¬
form des badischen Gemeinde -Wahlrechts hat sich eine
Sitzung des geschäftssührenden Ausschusses der Frei-
isinnigen Partei Badens  beschäftigt , die in Karls¬
ruhe stattfand . Es wurde beschlossen , auf den 10 . No¬
vember eine außerordentliche Landesversamm¬
lung  nach Pforzheim einzubcrufen , die ausschließlich
diese in der nächsten Landtagssession aktuell werdende
Frage behandeln soll . Der geschäftsfahrende Ausschuß
wird der Landesversammlung Vorschlägen , sich für fol¬
gende Fbrdertingen zu erklären : 1 . Einführung der di¬

rekten Wahl der Bürgermeister und Gemeinderäte in
allen Gemeinden von 4060 und weniger Einwohnern:
H. Einführung des Proportionalwahlrechts für die Wahl
iber Bülgerausschüsse in allen Städten und anderen Ge¬
meinden ; 3 . Milderung des Klassensystems bei den

.Stadtver -ndneten - bezw . Bürgerausschußwahle » .
Nationaler Arbeiterkongretz . DerKongreß der

nationalen Arbeiter wird vom 20 . bis 22 . Oktober in
-Berlin  tagen . Auf der Tagesordnung stehen die
-Fragen der allgemeinen sozialpolitischen Lage , der
'Sonntagsruhe , des Arbeiterschutzes in der Gesundhetts-
'fchädigung und schweren Industrie , der gesetzlichen Re¬
gelung der Arbeitszeit und die Arbcitcrinnensrage.

für clen frieden!
Die Haager Friedenskonferenz hat ihr Ende er'

reicht , die Bevollmächtigten der einzelnen Staaten ha¬
ben die Heimreise angetreten . Und als sie abreisten,
haben sie als höfliche Leute nicht unterlassen , ihrem
Gastgeber , dem Norddeutschen Lloyd für die Monat¬
liche Gastfreundschaft zu danken . Seitdem die Frie¬
densbewegung hoffähig geworden ist, gehört es zum
guten Ton , sich ihr anzuschließcn oder wenigstens ein
wenig mit ihr zu kokettieren . Das war noch vor weni¬
gen Jahren anders . Da gehörte es ebenso zum guten
Don , die Friedensfreunde , wenn man sie wohlwollend
behandeln wollte , als verschrobene Köpfe mitleidig zu
belächeln , oder aber sie als eine Art Vaterlandsfeinde
energisch zu bekämpfen . Damals gehörte ein gewisser
[Mut dazu , sich offen als Anhänger der Friedensidec
zu bekennen . Lief man doch Gefahr , deshalb sogar ge-
(sellschasllich boykottiert zu werden ; denn ein Friedens¬
freund war selbstverständlich auch ein Gegner des
Militarismus,  und jede Kritik an dieser höch¬
sten Stufe der Entwicklung des Dcntschen Reiches war
jschon ein Haupt - und Staatsverbrechen . Dem Milita¬
rismus an sich aber zu Leib gehen zu wollen , durch
Schiedsgerichte und Abrüstung , das überstieg das Be¬
griffsvermögen des vom Nescrveoffizierstaumel befalle¬
nen deutschen Spießbürgertums.
' Und jetzt , wie ganz anders ist es geworden . Re¬
gierende Fürsten und offiziöse Regierungsvertreter be¬
grüßen die Teilnehmer an den Friedenskongressen . Man
steht nicht mehr internationale Vaterlandsverrüter in
ihnen , sondern ist zu der Ueberzcugung gekommen , daß
der Friede unter allen Umständen kulturfördernd , der
Krieg aber immer kulturfeindlich wirkt und auch dem
Lieger wehr Nachteile als Vorteile bringt . Es hat ei-
ßten  harten Kampf der Friedensfreunde gegen alteinge¬
wurzelte Vorurteile erfordert , um den Völkern diese
Ueberzeuaung beizubringen . Und es wäre den Förde¬
rern der Friedensidee vielleicht noch nicht gelungen , den
Wahn , daß die Kriege wie reinigende Gewitter im
Leben der Völker wirken , so bald zu zerstören , wenn
fie wicht Gelegenheit gehabt hätten , an der Hand von
Beispielen die Verkehrtheit dieser Anschauung zu de¬
monstrieren.

■* ' . f' “ ^ a f r i k anische Krieg  hat den Eng¬
ländern wohl die Oberhoheit über die beiden Buren-
«publiken gebracht , aber diese wurden durch den Krieg
dem völligen Ruin nahe gebracht. Nicht nur die Buren
haften in die Millionen gehende Kapitalverluste erlit¬
ten , auch das dort angelegte ausländische , vor allem
Las englische Kapital selbst war so schwer betroffen
worden , das ; das siegreiche England mit finanzieller
Hilfe bcispringcn mußte . Dazu hatte England außer
d« n Verluste vieler blühender Menschenleben auch durch
die Einführung neuer Steuern nnd Zölle noch tüchtig
Kriegskoniribution zu zahlen . Der spanisch - ame¬
rikanische Krieg  hat den Vereinigten Staaten
lediglich die Polizeiaufsicht über Kuba gebracht , ob es
WiMch ein so großer Vorteil für sie sein wird , wenn
hie Insel einmal ein Staat der Union sein wird , bleibt
Mstfvarlen . Ein richtiges Danaergeschenk «brr ist der

Uebergang der Philippinen  an die Amerikaner.
Noch ist cs ihnen nicht gelungen , die wilden Eingebo¬
renen der Insel » völlig zu unterwerfen und schon
melden sich die Japaner als Anwärter für die philip¬
pinische Erbschaft , wenn sich eine günstige Gelegenheit
bieten sollte , sie den Amerikanern auf gütlichem oder
gewaltsamem Wege abzunehmen . So kann der verhält¬
nismäßig leichte Sieg der Amerikaner über die Spa¬
nier mit der Anlaß zu einem schweren amerikanisch-
japanischen Konflikte werden ; denn die Japaner wollen
vorläufig — abgesehen von dem gewaltigen Anwachsen
ihrer Staatsschuld — an die schlimmen Folgen des
Krieges auch für den Sieger noch nicht glauben . Sie
sehe» bis jetzt nur die günstigen Folgen ihres Sieges
über Rußland . Vielleicht sind sie auch nicht genug Kul¬
turvolk , um als siegreiche Macht die Schäden des Krie¬
ges voll zu empfinden . Und so sind sie, im Gegensatz
zu den Amerikanern , recht kriegslustig . Dagegen hat
das unterlegene Rußland  alle Schäden des Krie¬
ges auskosten müssen . Zu den Menschenopfern und fi¬
nanziellen Verlusten ist eine schwere Erschütterung der
ganzen staatlichen Autorität mit die Folge des Krieges
in Rußland gewesen und hat das Land auf das schwerste
gcsckiädigi.

Diese praktischen Beispiele aus der Geschichte der
letzten Zeit haben die Arbeit der Friedensfreunde aufs
beste gefördert , und wenn auch die Haager Kon¬
ferenzen  bisher mir zögernd auf den Wegen ge¬
folgt sind , die ihnen die internationalen Konferenzen
der Friebenssrennde gewiesen haben , so ist doch zu
erwarten , daß sie auch den Schlüssel zur Lösung der
obligatorischen Schiedsgerichtsfrage
noch finden werden , womit sich dann die Abrü¬
stung  s f r a g e von selbst regeln wird . Natürlich ist
auch hierzu , wie zu allen Dingen , Geduld nötig und
Berücksichtigung des Umstandes , daß die Bureaukratie
3i;r Lösung großer Fragen immer mehr Zeit nötig bat.
als der ihr voranseilende Geist wagemutiger Denker,
wie sie gerade die Friedensbewegung in hervorragen¬
dem Maße aufzuwcisen hat.

Vermischtes.
Von der Donauversinkung . Bei einer im Ver-

sinkungsgcbiet der Donau bei F r i d i n g e n , im Bei¬
sein von Komm .-Rat Kraemer -Scheer , Oberamtmann
Gotterl -Tuttlingen und Stadtschultyeiß Heni -Eridingen,
durch Prof . Dr . Eudriß -Stuttgart vorgenommenen Un¬
tersuchung wurde , nur einige Meter oberhalb der Stelle,
bei der im August der Färbcversuch zur Ausführung
gelangte , eine neue Verl  n st st e l I e entdeckt. Nach
Aussage älterer Ortsbewohner wurde der betreffende
Ort früher „Rollhasen " genannt . Von besonderer Be¬
deutung für die Erforschung der Fridinger Versinkung
ist der Umstand , daß a « der erwähnten Stelle ein
starkes S t u r z g c r ä u s ch (Wasserfall -Aufschlag ) ,
ganz ähnlicher 'Art wie an der Hauptversinkung in
Brühl bei Möhringen , ertönt , während die bisher bei
Fridingeil bekannten Fluß schwinden nur einfache Ver-
fickerungsgeräusche (gurgelnde Laute ) wahrnehmen lassen.
Der Fridinger „Donaufall " ist hörbar schon beim Ste¬
hen und ist vergleichbar dem Rollen eines in der Ferne
dahinfahrenden Eisenbahnzuges . Wie wir hören , soll
demnächst durch den Schwab . Albverein eine besondere
Wegbezeichnung nach den Fndinger Versinkungsstellen
auf der rechten und linken Seile des Flusses ausge¬
führt werden.

Ein Mann , der seine Großmutter heiratet.
Mr . Thomas Hugh Allison aus Manlius , New - Aork,
hat etwas fertig gebracht , was bisher wenig Sterbli¬
chen gelungen ist : ec hat seine Großmutter gehei¬
ratet.  Dies Ereignis dürste so ziemlich der Gipfel
von dem sein , was je auf der Jagd nach einer Erb¬
schaft oder Mitgift geleistet worden ist . Der Bräuti¬
gam seiner Großmutter ist ein geschäftstüchtiger junger
Herr , der nebenbei auch große Vorliebe für Sport hat.
Bis vor sieben Jahren galten er und seine Schwester
als die künftigen Universalerben des großen Vermö¬
gens ihres Großvaters Dr . Buffum aus Rochester . Dr.
Buffum hatte Frau und Kinder überlebt , und man¬
cherlei Streitigkeiten entfremdeten ihn jetzt seinen En¬
kelkindern . Als Miß Hallison wider seinen Willen
einen Friseur heiratete , enterbte er sie, und mit seinem
Enkel brach er , weil Thomas Allison sich Rennpferde
hielt . Empört über diesen Leichtsinn seines Enkels , er¬
klärte er seine Absicht , noch einmal zu heiraten , um
auf diesem Wege deck Enkel um die Erbschaft zu
bringen . Mr . Allison aber war nicht gesonnen , das
schöne Geld zu verliere » , und er entwarf einen raffi¬
nierten Feldzugsplan , um den Alten zu überlisten:
seine Geliebte sollte den Großvater heiraten ! Das
wohl nicht minder geschäftskluge Mädchen lernte den
alten Herr » kennen , sie war wohl auch sehr lieb zu
ihm und schließlich , im Jahre 1800 , nahm der Acht-
Hgjährige das junge Mädchen zur Frau . Vor einem
Jahr nun ist Dr . Buffum gestorben und seine junge
Frau ward Universalerbin . „Dann, " so erzählte Mr.
Allison lächelnd , „wartete die junge Dame , die ich
»Großmutter " nannte , die übliche Zeit , und nun haben
wir uns geheiratet . Meine Frau bestand übrigens da¬
rauf , daß die Hälfte der Erbschaft meiner Schwester
abgetreten würde ; und so ist es auch geschehen ."

Eine einschienige Bahn in Indien . Wie
aus London berichtet wird , ist der Bau einer „Gyros¬
kop-Bahn " in Indien nunmehr beschlossene Sache . Die
indische Regierung hat dem Erfinder dieser neuen
elnsthienigen Bahn Louis B r e n n a n , bereits eine
größere Summe zugewiesen , und die Beamten und In.
Lenleure werden demnächst nach Indien reisen , um

Ort und Stelle mit den Arbeiten zu beginnen . ^
Strecke ist bereits festgelegt . Der erste einschienige
wird in den geheimen Werkstätten Brennans bei 0
lingham fertiggestellt . Das Beispiel der indischen •"
gierung hat nun auch schon auf andere Kolon >a>°
Hörden anspornend gewirkt , und die Chancen der G
schienenbahn werden sorgsam erwogen . Mehrere De?
tationen afrikanischer Bahngesellschaften sind in
letzten Wochen in Gillingham eingetroffen , uM
das Versuchsmodell vorführen zu lasten . „Wir maHft
immer weitere Fortschritte und hoffen noch weiter: i
kommen, " so erklärte der Erfinder einem BesuE.
„Noch arbeiten wir an Versuchen für die indische B«? .
Unsere ersten Züge werden klein sein , aber wir W -l
sie bald zu reisenden Hotels auszugestalten ." Die
des Wagenmaterials spielt bei der Gyroskop -Bahn
Rolle . Die indische Bahn wird sowohl ebenes ®ef8!|E11
als auch im Gebirge starke Steigungen zu übertvM
haben.

20 300 Meter über der Erve . Die gewft „
Höhe von 20 300 Metern erreichte ein mit regisftN 1,
den Instrumenten versehener unbemannter ® .

!<#
bk''

M

pelbalion  der schweizerischen MeteoroloP
Zentralanstalt in Zürich . Nach einer Reise von
zweieinhalb Stunden stieg er wieder zur Erde
nieder . Um bis zu jener koloffalen Höhe emporzudri^
— von der man einen Gesichtskreis von mehr als ft „
Kilometern überblicken könnte , brauchte der
ballon wenig mehr als 60 Minuten , wobei er die » L
Temperatur (58 Grad Celsius ) schon in einer
von 17,700 Metern registrierte . Darüber zeigte >
das Vorhandensein einer rätselhaft „warmen"
die auch wiederholt schon früher beobachtet worden ^
In der Maximalhöhe von 20,000 Meter betrug ^
Kälte 44 Grad Celsius , während normal gegen
Grad zu erwarten gewesen wären . Bis in die ^
höchsten Höhen ergab sich ein tadelloses Funktion ' ' ^
der feinen Registriermechanismen , ebenso auch
beim Abstieg . Zum erstenmal ist es bei diesem
auch gelungen , den Registrierballon durch einen 1,1
tigcn Gewitterzyklon bis zu jener riesigen Höh ' ^
bringen und gleichzeitig damit die Veränderung ' " M
Luftfeuchtigkeit ebenfalls durch alle die tiefen und
Schichten hindurch aufs Genaueste zu verfolgen . jt

Rauchfreie Kohle . Bisher sind anscheinend
Versuche , die Rauchplage zu beseitigen , am stw „«>
Ende angefqngen ; denn man suchte nach einem
rat , der den Rauch verzehrt , während gleichzeitig ^
Kohle verbrennt . Der Gasfabrikant nimmt von i
Kohle , was er für sein Geschäft braucht , und
dann die Koksrückstände . Auf einer ähnlichen
gung beruht die Erfindung eines Londoner Jnge " ft„
Thomas Parker  durch die alle rauchcrzeugck p(
Bestandteile aus der Kohle entfernt werden , bevor A
verbrannt wird . Der Vorgang , über den bisher ^ ,
nichts veröffentlicht worden ist , beruht auf einer a,
st i l l a t i o n der Kohle  bei niedriger TeE>
tur . Hierbei bleiben die Kohlenwasserstoffe erhatt ""
es bleibt eine glänzende Substanz zurück, die
tur . Hierbei bleiben die Kohlenwasserstoffe erhalten ft,
es bleibt eine glänzende Substanz zurück, die
Heizwert als die ursprüngliche Kohle haben soll, ' i
sie frei von Verunreinigungen ist.

Der Roman auf der Kanzel . Ein w- D
Geistlicher in Amerika namens Janieson konnte ft
seinen Roman „Captain Jack ' s Club " durchaus k' ft
Verleger finden und berfiel daher auf den GedaNft
ihn seiner Gemeinde von der Kanzel "ft
v o r-z u l e s e n . Letzten Sonntag hat er damit ""ft
fangen und auf dieses Werk christlicher Nächstes,,
eine halbe Stunde verwendet . Er schloß mit den *" u
fcn : „Fortsetzung folgt , denn dies , liebe Brüder ‘
Christo , genügt für heute ." Der fromme Herr
seinen gespannt lauschenden Zuhörern sein Werk .ft
z» der Stelle vorgelesen , wo der Held , ein Geistk^ ^
einer jungen Dame aus der größten Not hilft un? ft
chm errötend dantt . Dann brach er auf der Höh ' ,ft
Situation ab . Man hat diesen Prediger wegen stft
„Kirchenreklame " vielfach getadelt , aber er wendet g' ft
alle Vorwürfe ein , es gäbe kein anderes Mittel g' ft
das Zusammenschmelzen seiner Gemeinde . NäE,
Sonntag , meint er , würden viel mehr reuige MN"
zur Kirche kommen , und — dies sind seine
»Ein guter Roman ist mehr wert als eine D ""
schnittspredigt ." Damit hat er nicht ganz unrecht.
. ... Verpäppelt . Vor dem Amtsgericht eines klei"̂

pfälzischen Städtchens waren zwei Eüelen " 'j
unter der Anklage eines Flitterdiebstahls erschieß
Nach bergeblichen Bemühungen , die hartnäckig ^
usuden zu überführen , wandte sich der Vorsitzende^
Gerichts plötzlich an sie mit den Worten : Sie f ,
abet doch in der fraglichen Nackt zusammeii ' a '-N ^ ft
ort gesehen worden , und Sie (sich zur Bäuerin <

Zollen dazu geleuchtet haben ." — Met  harr ' ft
gftft .-̂ bei !" war die prompte Antwort , |
röfdjc Jburtcilung folgte.

N D " blamierte Professor . S4hnmasialprostslft
im? bÄs • c/ te ̂rechscknd e im Gymnasium ab soloÄ

nb beschließt , da es anfängt zu regnen , eine Dro ^ ft
M Heimkehr in lerne entfernte Wohnung , Kaistraß « ft

V bENutzen. Da er schon oft die Erwhruna aerNftft
yat , daß die Droschkenkutscher ihn nicht versteh ft.
stsZjN er das französische Wort Quai , wie sich's >' L
Ijott , „Kuh,  ausspricht , so sagt er diesmal beim f .u
steigen , um jedes Mißverständnis zu vermeiden , llftft
sFber : „Kwaistraße 1." - „Kwaistraße ? " fragte U
Kutjcher verwundert . „Ach Sie meenen gewiß ß, <i
strave? " nicht wahr ? Braucht Sie nicht schenant f
fmn . Das ls nämlich franscesch , un das kan nich lder !"

»—- -
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Die täglich erscheinende

„Flörsheimer Zeitung
hat vM, allen hier gelesene » Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 21. Oktober 1907.

«er gestrige erste Kirchweihtag ist, vom denkbar schön-
'" Wette? begünstigt, äußerst hübsch verlaufen. Der Frem.
>fluß war ein außerordentlich starker »nd der Verkchr

den Ortsstraßen, besonders jedoch auf dem Knchweihplotz
^Main. ein noch selten gesehener. Unsere W.rte uods"stigen Geschäftsleute sind denn auch mit !dem gemachten

V ‘Pi
“' eine Stimme des Lobes haben. Hoffentlich nimmt auch

heutige Kerwemontag einen gleich zufriedenstellenden Ber-
Berichtigung.) In unserem, in letzter Nummer ge-

5°chten Artikel über die Vorstellungen des Rhem-Ma'nffchen
,-bandsteaterS ist insofern eine Unrichtigkeit enthalten, als‘ ' r, . 's. , .„ft . ar̂ it-N.inn l .D e deutichen,,, uandsteaterS ist insofern eine unr 'wi' ĝ ",
»nicht heißen muß: die erste Vorstellung (..Die deuttch-n
^ "stSdter- von Kotzebue) findet Freitag, den7.. sondern

eitag, den 8 . November ds . Js -, statt.

errichtet worden ist. Es sind Vorkehrungen getroffen, daß
sowohl die hiesigen stellesuchenden Arbeiter, Arbeiterinnen
und Dienstboten, als auch durchreisende Arbeiter von dieser
Einrichtung Kenntnis erhalten.

Wir bitten daher die Arbeitgeber der Gemeinde FlörShetu
und Umgehung, bei Bedarf an Arbeitskräften jeber Art die
obengenannte Arbeitsnachweisstelle in Anspruch nehmen zu
wollen. Offene Stellen, die nicht sofort durch unsere Anstalt
belebt werd-r- können, werden durch den m tteldeutfchen Ar»
beitsnachwe'.sverband (S tz Frankfurt °. M.) an allen Plätzen
der näheren und weiteren Umgebung in geeigneter Weise

Arbeitsnachweis geschieht kostenfrei. Geschäftsstunden
von 8—11 und 2—4 Uhr.

Flörsheim, den 8. Oktober 1907.
' Lauch Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Dienstag6' ,', Uhr Hl. Messe. 7 Uhr Amt für Kath. Wittckind(best,
vom Marienverein).

Schone Aobnung
ist sofort oder später zu vermieten.

Hauptstraße 34 .

Vereins -Nachrichten:
. ! Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

iTurngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig

>'e in der Genoffenschaftsversammlung am 12. !Sum ^Musikgesell'schast̂ Lyra i Jeden Samstag Abend
9 beschlossenen Unfallverhütungsvorschriften de H ff H g Mx Musikstunde im BereinSlokal.

*!
! Verlobungen !
Vermählungen

Geburten

Bekanntmachung.

S W u. t Sprengmittel,
landwirtschaftliche Vieh, und Fuhrwerkshaltung,
landwirtschaftliche Bauhaltung,
die Forstwirtschaft und

u  die forstwirtschaftlichen Ne ^ nbetriebe
unter dem 1. Mai 1907 die Genehmigung des Relchs-

M -rungsamtes und somit Gesetzeskraft erlangt.
Vorschriften treten mit dem 1. Januar 1908

in

S? "ter Hinweis auf die 88 120 6is 130 be8  Unfollver-
?°'ungsgefetzes für Land- und Forstwirtschaft vom 30.

Z l9 00 bringe ich dies zur Kenntnis der and - und Forst.
Nchaftlichen Betriebsunternehwrr der Sektion Landkreis
h *eßbaben mit dem Bemerken, daß jeder Betnebsunterneh-

welcher einen Betrieb von mehr als 1500 abgeschatzten
$« £ StSV . -i° d-r BorschrtfiiEtagen bewirtschaftet, ein ^ rulruu»
J « Verpflichtung erhält, die Vorschriftenm KMglN er
1% zur Kenntnis der Versicherten zu bringen. Kur Ein-l , .. _ t nt. _ Zur Ein-

Betriebs-,»v hur atcmum» uct o- “ t ' p
J "o| «ne seitens der übrigen landwirtschaftlichen

tkknehmer liegen die Vorschriften bei den Ortspol,zeibe-
sowie bei den Vertrauensmännern der Berussgenossen.

^ . bereit.
jaden, den 1. Oktober 1907. . s

Der Vorsitzende des Sektions-Vorstandes,
von Heimburg.

Z'rd veröffentlicht.
>eim 17. Oktober 1907.

' Der Bürgermeister: Lauck.

Vürgervkreiv : Jeden 1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8 k Uhr
Kegelabend im „Koisersaal."

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch." ,

Freu, denverein„Alemannia": Mittwoch Abend8 Uhr
Vorstandssitzung bei Adam Becker.

Geiauavereiu Volksliederbund : Die Gesangstunden
' fallen vorläufig aus. Wiederbeginn derselben am 0.

November. „ .. .
Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend

9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaal." ,
Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Versammlung. ^ . ... .
Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würsetstm.de

im Vereinslokal (Fr . Breckhe.mer.)
Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Aus" : Montag Abeno

Singstunde in der Villa „Sängerheim . (Felbberg-

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchterverei» :
Jeden zweiten Montag im Monat abends /e9 Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal (Joses Br ckheimer.)

Uerzeicl)ni$

i Geburten  !
! sowie sonstige!

lFamilien -Anzeigen!
! werden Bekannten !
! « . Freunden im Ort !

! amHveckm äßigsten kundciegebe» durch  !

! Annoncen !
in der einheimischen

! Zeitnng!

Tlörsbcimer Zeitung,
öükKererstrasse rr.

st?
Empsehle künstliche und lebende

"" vlumen _
.d Bouquets und Kränze,
in großer Auswahl und allen Preislagen.

f>erlenkräiize,
ständig Eingang von Neuheiten.

Beeile Bedienung, billige Preise.
Mooskränze für Allerheiligen

äusserst billig.
Frau Martin Vogel,

Bleichstrasse.

der an das

Fernsprechnetz in Flörsheim a. Main
anaeschlossenen Teilnehmer.

'L '-b

18
17
30

5 unb7
8

15
U
25
20
21
11
2

28
3

29
13
4

16
14
19
22
5

26
10
9

23
27
12
1

Name

Boerner, Dr. med.
Bürgermeisterei ^ ^
Busch, Heinrich, in Wirker.
Chem. Fabrik Flörsheim Dr . H. Noerdlmger.

Hauptbüro, Obermainstraße 6.
Fabrikbetrieb. Wickererstraße.

Schuhmacher. Kaspar.
Dienst, Wilhelm, Steingutsabrik.

derselbe, Glasurmühle.
Dyckerhoff Söhne. Tongrube

derselbe Stembruch.
Geiß, Heinrich, Ww.
Güter-Absertigung der Staatseisenbahn
Haack, Fr .. (Apotheke)
Hart, Philipp. (Geflügelmästerei)
Hart, Heinr., do.
Herzheimer, Herm., (Rohprodukte)
Kobl III .. Jos., (Schützenhos)
Koh! III „ Phil' , (Geflügelmästerei)
Krankenhaus ^ .. .
Kühn. Parkhaus. Bad Weübach
Kraus, Kaspar

Miss? Schuiirgelscheiben- und Kunstst̂ nfichr.?Neumann. Martin , stemmühle bei Wrcker
Reimer. Max, Foßfabrik
Rendel. Peter, Bürgermeister in Eddersheim
Riste. Roland. G. w. b. H.
Schütz, Christoph.
Zeiger, August, Kurhaus, Bad Weilbach-

Peter Wee$, f lÄim s M LMMLL
-DE - Fabrikation von Wollwaren aller Art "NE

als : gestrickte Zacken von 4— 20 Ml,

Dikost. Strümpfe, Socken, Unterbosen,
Leibbinden, Handschuhe usw . usw ., sowie

Austricke» l-on Strümpfe ».
Jacken werden aus Wunsch » ach Matz angefertigt und garantiere ich

für guten Sitz.

IßemdenflaneUe

Bekanntmachung.
« ^ wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß m hle-
"0tt  Gemeinde und im Büro der Gemeindekasse

eine öffentliche Arbeitsnachweisstelle

fierb$l-Sai$on iwt
Bettücher.

IHerren=Anzüge Kleider=Bieber
Winter =Paletots Rock=Lama

Lodenjoppen Herrenhemden
Bieber -Bettücher Damen=Hemden

Rock=Bieber etc . etc . Unter =Hosen etc.

in grosser Auswahl und nur guten Qualitäten
empfiehlt

Mannheimer
■Bett-Barchente Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-u-vis d. Pvrrsllankabrili v.  W. Dienst.)
Kleiderbieber. i
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Drucksachen jeder Art
kür Handel und Lewerbe.

für Jamllie und Gesellschaft,
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Reder).

Stern^ ^ Marke

Thomasmehl
Thomasmehl Sternmarke “ zur Herbstbestellung beschafft

-= rechtzeitig , wer sich vor Schaden schützen will . =====
Erhältlich hei den bekannten Verkaufsstellen.

»arnunug vor minderwertiger Ware.

Thomaspliogpliatfabriken , G. m. b H., Berlin W . 35.
i
I

.1

mamm

Sueben Sie
schnell und diskret für (Je - w

schüft, Grundstück, Gut , Gast¬
hof usw.

Reichs -Post
Bitter -

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.

Atlantosaurus immanus (etwa 36m lang und 20>
Probkbild aut:

hoch).

Von Willy Peterson - Kinberg.
VIII , 300 Seiten . Mit zahlreichen farbigen und schwarzen Tafeln , Karten,
Beilagen und Textabbildungen . Geheftet nur M . 2,—, elegant ge-

Kunden nur M . 2.80.
26.—30. Tausend

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Einsendung de« Betrage « «om
Verlage Strecker ft Schröder in Stuttgart.

.!

Vermittelt in anziehender Form eine Fülle astronomischer,
geologischer , anthropologischer , paläontologischer und
eutwicklungsgeschichtlicher Kennmiffe für jeden nach natur-

wissenschaftlicherBildung strebenden Laien.

Käufer
Teilhaber ob. Hypothek, so
wenden Sie sich sofort unter

c Angabe Ihrer Wünsche an
meine seit Jahren bcstrenom»

<£  mterte Firma. Ich
u garantiere
;g- für prompte Erledigung jed.
g Auftrages . Besuch zwecks
85  Besichtigung u. Rücksprache

erfolgt kostenlos, möglichst
inuerhalh 48 Stunden

nach Erhalt Ihrer werten
Zuschrift. Da ich ständig
viele Interessenten an Hand
habe, kann cv. bei Konve-
nienz sofortige Verhandlung
betreffend

Verkanf
usw. eingeleitet werden.

Lin hein Agent.

I
iS

P.Fuhr,Düsseldorf
Itatlngerstr . 42 , part.

Jahnen, “

3 Griebenkuchen
«r Futterzwecke

hergestellt ans Abfällen frischen Fleisches tierärztlich
untersuchter gesunder Tiere . — Analyse: 67.94/°„ Bi-
weis, 1.67% Fett , 1.13% Phosphorsänre — empfehleni

Bocbgesandu. flmpt, mainz.
Margarintalgschmelze und Seifenfabrik.

-Lager von Oelfilssern in allen Grössen.*--

m:eu
X
©
u

•N
©
©
Po

pp
©
ß

Billigster und bestbekömmlichster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg v. d. II. Gegründet 1843
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

f)
amburger Kaffee.  M
schmeckend, versendet in Postkolli von S Pfund netto an
&Pfund 60 Pfg . franco und zollfrei gegen NachnahmeFern, ffliamsdorf, Oftenserr-Hamöüfg,

Tlccbtenkranfee
trockene, nässende Schuppenflcchtcnund das mit diesem
Uebcl verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung ) setdst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung . Herstellung Patcntamtlich geschützt Nr , 63781.
B. Gruppier , St . Marien -Drogerie , Charlottenbarg,
Kant-Stratzc 97. 398*

Legehühner, "jjf
Nutz- und Ziergefltlgel — Brutmaschinen, Knochen¬
mühlen etc. versendet seit 20 Jahren gut und billig

W. Becker , Weidenau in Westfalen.
Reichhaltige Preisliste umsonst, 175

Königliches Theater Wiesbaden-
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. AbänderungV

Vorstellung.

Montag, 21. Oft. : Abon. A. „Ein idealer Gatte"-,/
Dienstag, 22. Oft. : Zur Feier des Allerhöchsten E/

tages Ihrer Majestät der Kaiserin und
„Armide".

Mittwoch, 23. Oft. : Abon. B. „Kavatteria rtF
„Hannele"

Donncrslag. 24. Oft. : Abon. C. „Mignon".
Freilag, 25. Oft. : Abon. I). „Die Rabensteiiieri»"-
Sams'ag. 26. Oft. Abon. A. „Carmen."
Sonntag, 27. Oft. Abon. B. „Salome".

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang 7 Uhr.)
Montag, 21. Oft. : „Reiterattacke".

D îtzendkarten gültig. Fünfzigeckarten
Dienstag, 22. Oft. : „Die große Gemeinde".
Mittwoch, 23. Oft.: „Die gelbe Gefahr".
Donnerstag, 24. Oft.: „Fräulein Josette — meine
Frettag, 25. Oft.: 1. GastspielC. W. Büllec: „fr

Hochzeit". J
Samstag, 26. Oft. : 2. GastspielC. W- Büller: J&r

Tante". 1((i
Sonntag, 27. Oft. : Uhr nachm. Neu ei«f*nr

„Der Danzhusar".
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01 ./0 H I ô » 2 ^ «£? _ _
O ’p <0 SS • O O vQ /gj PS
a s « § g § ° ~ 3 s "

|ff|

'S =1 (§ -5
c-ft -O ^ Z ^.O O ^ -

' .O ♦-• O cl, >-̂rÄ *-

C ' S £ >§ '» >■* .' =
g v « 3 =

*0  iS 0
rr \ % .—. O .$* o-CY o *ps - —r - - .

o i c : o0> <W ss yzi

•cgi »- Ä -
'S ’ „ .3 ■"
« 3, £ . „

5 « S § " i3 .«
S Q o 3 w o.

.£ S S « ei g -
iS *3 ^ 'S --0  s
55 ' = ® * J&

SS /g> »-7°cvftt<3
>r- r ; — *ö -^ *S.2 3  Q >ST W 2>

§2 2 S Q

0 ®rri2,' Qv> C .S 3 "=
" 3 " 3

wO J_* p 5 -—
C :2 C Q

g ' S » a “
S0 3 -

d - ^ ^ tzrri
" s « C5

2 ä | SB SiSa 3-
O *55 j-
03 ^3 *- >«= ^

CS
B

\ i
%>

— /=>
/Q o

^ Jio
•w .2

i
> ar> *
: a'
* /=)

-  S w -Sj^ >_ " SS O ./O 03 .
>-« .CS'--*S« ». o I 03.o 3p CJ3yQ »-» , l~V
- *> l§)

s -1?

1#

„ ’iS ' .S »'S ' 'S ni> g ’g
c « e > gLS - SW « gfl- 3 < - S u ? « c - > » 3 £

- ^ M *3 3 CCt

'S,

5 >a . /3

S cnc, :
vo SO
^ r*~C 23

VSO-OT c<

2 § ,

* i » l s>-> ' 33 »» » ^ !- 3 ,
o L -x. ^

p:
p > p : -ĝ x o S -r*
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